
  

  

            Die „Danziger Volksſtimme“ erſcheint taͤglich mit Aus⸗ 
nahme der onn, und Felertage — Bezucsprelſe: In 
Danzlg bei freter Zuſtellung ins „aus whchentlich I,10Mi., 
monatlich 4,50 Mx. vierteljährlich 13,50 Mk. — Poſt⸗ 
bezug auherdem monatlich 30. Pfg. Guſtellan sgebuhr. 

IRnebakilon: Am Spendhaus 56. — Aclephen 7⁴⁰.    

   

Da 
Nackierung ſeines Land⸗u. Machthungers 

Zu den, die polniſche Gewallpolitit gepenDanzig verurtei⸗ 
lenden ſozlaliſtiſchen Pariſer Preſſeſtimmen und einigen ein⸗ 
ſichtigen engliſchen Zeitungsäußerungen findet ſich nun auch 
eine neutrale Stimme und zwar iſt es wieder ein ſozia · 
liſtilches Organ aus Holland. Zu den polniſchen Forde⸗ 
rungen für das Danziger Abkommen ſchreibt die Amſter⸗ 
damer Parteideitung „Voorwaards“: ů 

»„hler offenbart ſich wieder der Imperlaliſtiſche Geiſt der 
polniſchen Regierung. In dieſem Falle kann man ſelbſi den 
Vorwand, daß das eigene Land bedroht ſei, nicht ais Maske 
des unerſätklichen Land und Machthungers gebrauchen, wie 
es mlt einigem Schein von Wahrheil in dem Kriege mikRuß⸗ 
land geſchehen iſt. Man wird nun bald ſehen. ob dle Entente⸗ 
mächte, die ſich in Lrkikel 102 des Friedensvertrages ver⸗ 
pflichtet haben. Danzigs Freiheik unter dem Schuhe des 
Völkerbundes zu wahren, an die Beſlimmung ebenſo hallen 
werden, wie ſie es hinſichtlich der Peutſchland ungünſtigen 
Beſtimmungen kun.“ öů 
Wertvoller als dieſe Kennzeichming der polniſchen Unter⸗ 
jochungspolitik iſt im Augenblick der Entſcheidung über Dan⸗ 
zig, die Erinnerung der Botſchafterkonferenz an die Slche⸗ 
rung der Freiheit des Freiſtaates. Bisher ſtand Danzig in 
dieſem Kampfe faſt allein. Die ſich aber immer zahlreicher 
bemerkbar machenden Stimmen des Rechtes geben uns die 
beſtimmte Zuverſicht, daß die Machtentſcheidung über Danzig 
auf dem ſchwanken Grunde einer Augenblicksvolltik aufgebaut, 
gegen das Recht und Gewiſſen der Welt nicht ewig beſtehen 
wird. Aus dieſen neutralen Stimmen, ſollte die Votſchafter⸗ 
konferenz noch in den letzten Stunden vor einer Entſcheidung 
über Danzig lernen und dem Rechtsfaktor mehr als bisher 
Rechnung tragen. — 

Die Danziger Delegatian hat am Sonnadend folgendes 
Telearamm aus Paris geſchickt. 3 

Die Bolſchafterkonferenz hat der Delogation ſchriftlich be⸗ 
ſtäliat, daß dle weſentlichen Punkte des Verkrugsentwurfes 
der Botſchafterkonferenz nicht mehr diskutiert werden dürfen, 
und daß auch in Nebenpunkten keine Veränderung, welche es“ 
auch ſein möge, vorgenommen wird, die nicht die Genehmi⸗ 
gung der beiden Parteien findet. Delegation. 

Dieſes Telegramm bildet die Beſtätiaung der von uns be⸗ 
relts am Sonnadend verötktentlichten Note der Batſchakter⸗ 
konferenz. Irgendwelche Nückichlüſſe auf den Zeitpunkt der 
Entſcheidung kößt dieſe Nachricht kaum zu. Immerhin iſt es 
eine kleine Hoffnung, daß die Polen mit ihren weitergehen⸗ 
den Forderungen nicht durchdringen werden. 

* 5 

Der Bericht über Danzias Verfaſſuns. 
Brüiſſel. 30. Okt. Der Völterbundsrat bat unter Zuzie⸗ 

bung von Sachverſtändigen einen Bericht über die Danziger 
Verfaſſungsfrage ausgearbeitet, deſſen Schlußergebnis von 
der Verſammlung des Völkerbundes in Genf erörtert werden 
ſoll. 

Oberſt Cortägny, der ſich vach Polen und Litauen be⸗ 
geben ſoll. iſt geſtern abgereiſt, um die Entſcheidung »des 
Völkerbundräütes übder den polniſch⸗ litauiſchen Streitfall zu 
überbringen. 

Fiamſſche Augſt un erhlſche Vermnſ. 
Paris, 31. QAtt. Das „Journal des Debats“ 

entſpreche nicht den Tatſachen, daß die franzöſtſche Retzie⸗ 
rung auf die engliſche Note, in der diefe mitteilt, daß ſte auf 
gewiſfe Rechte des Friedensvertrages verzichten wolle, ge⸗ 
uantwortet habe. Die fronzöſiſche Regierung werde wur ihrem 
Geſchüſtsträger in London genaue Inſtruktio Wus, 
ertellen. Er ſolle im Laufe ſeiner Unierhaltungen uitt Mit⸗ 
gliedern der engliſchen Raallerunt den ernſten 
binweiſen, den eine Fallerte Halku ü 
ien in bezug cuf die Ausführung. 
haben könnte. * ‚ ᷣů„ 

Nür weil die engliſche Reglerung einen Pithrsrer gehabt 
hat und auf die Veſchlagnahme deutſchen Prirxatvermögens 
in England unter Umſtänden verzichten 
wpaupkriſtiſche Srontteich n große Sorte. 

          

Die utopiſche Entſchädlqungsſuine. 
London. 30. Ott. (W. L. .) „Weltwenſter Gestaie“ 

ſchreibt: Die Engaben in der Budgettede Hr. Wirths über 
die Schulden Heutſchlands wirkten wie ein ſchwerer Elp aus 
dem' Traume eines Rechnungsfübrers. Das ſel,-kurz- und Laumetae „* 

     üe 

will. Serkt das 

Organ für die werktätige Bevölkerung 
eeεε²e der Freien Stadt Danzig 

Publlkationsorgan der Frelen Gewerkſchaften 

  

  

über Polen. 
ben des verlorenen Krieges tragen: die Leute aber, welche 
glaubten, daß in abiehbarer Zeit von Deitſchland Wieder⸗ 
gutmachungen geleiſtet werden könnten, würden gut tun, ſich 
das Rechenexempel anzuſehen. Es fel unwahrſcheinlich, daß 
eine Nallon, die zwei Jahre nach Beendigung des Kriegen 
vlerzig Milliarden Mark borgen müßle. viel hergeben könne, 
auch wenn man noch ſo kief in ihre Taſchen greife. Zum Ver⸗ 
zicht Englands auf das Rechi auf Beſchlagnahme des dent⸗ 
ſchen Privateigentums bemerkt das Blatt: die engliſche Re⸗ 
gierung iſt zu dem verſtändigen Schluß gelangt, daß die 
Wiederherſtellung der Handelsbeziehungen mehr Wert für 
uns hat, als dus Recht, deutſche Güter mit Beſchlag zu be⸗ 

jumme zu erzwingen. Wenn Frankreich glaubt, daß unſer 
Handel durch die Maßnahme der engliſchen Regierung einen 
Vorteil gegenüber dem franzöſiſchen Handel erringt, ſo gibt 
es dagegen ein ſehr einfaches Mittel: Frankreich braucht uur 
unſerem Beiſpiel zu folgen. 

  

Um die Dieſelmotoren. 
Berlin, 30. Oit. (B. T. B.). Der Byiſchaſterkonfer⸗nz 

wurde am 30. Oktober mit beſonderer Nole eine eingehende 
Denkſchrift der deutſchen Regierung zu der Forderunß der 
Zerſtörung der Dieſelmotoren überreicht. Die deutſche Re⸗ 

miſſion vertretenen Standpuntt in keiner Weiſe anzuerken⸗ 
nen. Sie weiſt ferner darauf hin, daß der betreffende Ar⸗ 
tikel des Verſailler Friedensvertrages nicht von einer Zer⸗ 
ſtörung, ſondern von einem Abbrechen der Unterſeeboote 
ſpricht. Die Wahl des Wortes zeigt deuilich, daß man etwas 
anderes als die völlige Unbrauchbarmachung im Auge ge⸗ 

babt hat. Eine beſondere Anlage ſtellt vom techniſchen Ge⸗ 
ſichtspuntte aus klar, daß der von der inkeralliterten Kom⸗ 
miſſion aufgeſtellte Begriff eines bꝛſonderen U⸗Bootmotores 
auf Irrtum beruht, und beweiſt die gewerbliche Vrrwendung 
des Dieſelmotors als wirtſchaftlich dringend notwendig nach. 

Beſchränkte Freigabe des Luftverkehrs. 

ner Mißderſtändniſſe hat die inderalllierte Luftſchiffahrts⸗ 
kontröllkommiſſion das über serſchiedene grabe DeneſcheLuft⸗ 
vertehrsfirmen verhängte Verbot der Ausführung weiterer 
Flüge in Deutſchland zurücgezogen. Ste hat ſich ferner be⸗ 
reit erklärt. die in Wlen und Königsberg beſchlagnahräten 
deutſchen Flugzeuge freizugeben. Auch dagegen, daß mit 
eeln zivilen Luftfahrzeugen weitere Flüge int Ausland aus⸗ 

erhalten bleibt hiernach nur das Verdot von Auslandsflügen 
fur diefenigen Flugzeuge, die früher: Militärftugzeuge ge⸗ 
weſen ſind. Für den Inlandverkehr können auch dieſe Faßr⸗ 
zeuge ungehindert weiter benutzt werden. Das Reichsluft⸗ 
amt wird den Auslandsverkehr der oben bezeichneten frühe⸗ 
ren Militärluftfahrzeuge unterſagen, um weitere Schüden 
von der deutſchen Flugzeuginbuſtrie und dem deutſchen Flug⸗ 
verkehrsweſen abzuhalten, ohne dabei ſeinen grundfiitzlſchen 

nicht berechtigt geweſen wäre· 

Berner unſelcries en 
der Thronfolgefruge unternommen. 
widert, daß er nicht den   habe, dieſes Mert uus upprechen. Heutſchiand müſſe die froi⸗ 

legen, um die Zahlungen elner mopiſchen Entſchädigungs- 

glerung vermag den von der interalliierten Kontrollkom- 

Berlin, 30. Okt. (W. T. B.) Nach Auftlärung verſchiede⸗ 

gefüldket werden, erhedt ſte keine Emwendungen. Anfrecht 

Standpunkt aufzugeben, daß die Kontrolltommeſſſton dazu   

Helg mpreis: Heſpalten ů — murkt u. Mohnnn 
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Der Weltgerichtshof. 
In der „Franklurter Zeitung“ beſchäſtigt ſich 

Wallher Schücking, einer der beſten Renner des 
internationalen Völkerrechts. mit dem Stialut des 
Volkerbundes zur Errichtung eines Weligerichtshoſel. 
In dem Uriitel. den wir rachſtehend im A⸗ 
wiedergeben, erhalten wir dit erſten zeverläßf 
Nachrichten darüber, wie dieſer Grrichtähol Gkdachh 
ift und welche Kuſgaben ſeiner harrtn. Ned. d. „M.“ 

Als in Deutſchland das Völkerbundsftatut des Verſalller: 
Friedens bekannt wurde, waren viele Gemüter ſchwer ent⸗ 
täuſcht und nomemillich unter denen, die ſich erſt nuch der 
militöriſchen Kataſtrophe zum Völkerbundsgedan⸗ 
ten durchgerungen hatten, überwog vleiſach die Meirnung. 
jenes Statul ſei ein ſolches Zerrbild des grandioſen Ge⸗ 
dankens, daß Deutſchland ſich dieſem Völkerbunde fert 
halten mũſſe, auch wenn es nachträglich von ſeinen Gegnert 
zum Eintritt auſgefordert werde. Indeſſen, große Sdeen 
ſind in der Geſchichte melſtens zunächſt nicht lo verwirklicht, 
wie ſie ihrem Führer und Propheten vorgeichwebt haben, 
ſondern dieſe baben ſich damit begnügen müſſen, zu er⸗ 
leben, daß üÜberhaupt einmal der Uebdergang vom Gebanken 
zur Tat ſich vollzogc., Kein Zweifel, daß das, was w 
nächſt vom rͤbund zu ſehen bekammen haben, 
wiegend die tiven Eindrücke verſtärkt hal. Die D 
ſache, daß der Völkerbund enkgegen ſeinen Grundkerdenzen 
den Angriff⸗krieg von Polen gegen Rußlond nis 
hindert hat, ü-p er trotz Anluchens der deutſchen Reglerung 
keine unpärte.iſche Unterſuchung der Rechlsfrage 
anſtaltete, ob der Einmarſch der Fronzoſen in den Kain⸗ 
rechtmäßig war oder nicht, daß weiter Eurapu ich 
mit einem Retz gefahrdrohender polktiſcher Sonderbündmi 
zu umſpinnen beginnt, daß bald enderthalb Jc 
Umterzeichnung des Friedens nuch keine 
Völkerbundes ergriffen ſind, um ber soriſch 

  

    

   
   

      

   

        

   

  

   

  

   

        

    

Ichaftlichen Verelendung Europ 
das und noch mänche andere bitt⸗ 
lo die Entſchedung über Eupe 
mäßige Behanblung Danztas in Paris und die Buls 
pomiſchen Beſ Wilnesl. D. R. ſind 
das Mißtrauen gegen den Börkerbund 
lich wäre es ungerecht, demgegent 
Leiſtungen des Völkerbundes 

Brüſſetet Finanzkonferenz mit 
richtung eines internationalen 
auf wirtſchaftlichem Geblete 
w—————— 
Lung a ngenen u 

daraus hervor, daß der Gölkerhu 

  

    

den, die init eknem M 
Linke eine wirkliche int 
zußtelben, airf das erfreutic     
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ſeſtgelegt hat, ſo überreicht der Rat doch plelrs Stotut den 

Mitgltedern mit elnre ſo eindrinnlichen, vom 6. Aupuſt 1920 

aus San Seboßtlan batirrten Empfehlung. daß er ſich un⸗ 

zwelfelhaft materlell damit gebunden hat. Untfo bedeutlamer 

ilt der Inhalt des Statnts. 

Das Wichtigſte daraus iſt ſolgendes: Das Statut be- 

ſchräntt ſich nicht dar auf, organiſatoriſche Nürmen zu geben 

fül» ben Weltgerichtshof, londern es regelt denen Aolnpetenz 

   

Iiühmmigen Spruch leiner ſämtlichen Kollegen ſeines Amtes 

entſenßt werden. Rräfident und Vizepräſident werden durch 

den Gerichtshof ſelbſt gewählt, der ſeinen Sitz im Haag 

nimmt. Rut der Präſident muß dauernd im Huag wodnen. 

Ader der Gerichtsdof hält mindeſtens elne oder mehr Sitzun⸗ 

gen jährlich, die am 15. Juni beaimnen foll. Bedeutſam iſt 

die Beſtimmung, daß der Gerichtsbol auch einſtweſllge Ver⸗ 

filaungen treſſen kann, um die Rechte jeder Partei zu 

ſchültzen. 

den devlichen Unterieebvoten benutzt worden lelen. Dieſe 

Motoren würden auch für kriebdliche Arbeit verwen⸗ 

det. Der Arktikel trägt die Ueberſchrift: Imperiallſti⸗ 

ſcher Vandallsmus. 
——2————— 

Polniſche Uaenten an der Arbeit. 

Aus unterrichteten Kreiſen wird den „P. P. N.“ mit⸗ 

Veteilt öů 

ten und Werbebureaus lind im gunzen       und en: in diekem Sinne jenen allpemelinen olntiche Ag 

Bügeri de üden Wie gei zäre m Ankrufttreten dieſes Statuts Volniſche Agen f ů 
Schlebstzerichlsvertrag, um den auf den Haaßer e geſagt, wäre mit dem Iutkruittreten dieles S Reiche an der Arbeit, am unter den Abſtimmungsberechtig⸗ 

  

bergebtich gerungen worden ilt. Damals 

en Antzängern eines wicken Vertroges 

die Aulchameng vor, daß folche Kechtsſtrelligtetten, bei denen 

die (hee, die Unabhängigkeit und Lebensketerelſen Lines 

Aoltes ir Frage fiänden, nicht abligstoriich einem Geuichis⸗ 

bof zum Spruche übergeben werden ſollten. und an dieſer 

Rrirtye gegenöber ber Schledsgerichtberkeit icheint Ertitel 

19 des Nätterbundsſtatuts fe der nur vim Streit⸗ 

ſragen ſpricht, die im allgemein ſchiedsrichtertiche 

8 richlog der deut⸗ 
der Pertei 

gend politiiche Be⸗ 
en mit der Wir⸗ 
treiliache an ein 

  Konierenhen 
herrſchte auch unter 

    

      

    

   

    

      

      

     

    

neinee Rechtsſfalles geilend auen 
ah dann der Staatsgerichtahof 
ungsamt abgrben mußfie. 

  

erbumdsvorſchlag jene Reſerve vollſtändig ſallen und 

    

übpkwe? Seligerichi 1 in aile Erden! 
v 

Wuſ , wmeeee dannt n n, Mee n iben Darum ſel vor dieſem polniſchen Aaenten Kimmel gewarnt 

äen üüee un gesus Cens eines und Einwohnermeldeämter und Bebörden nachdrücklichſt 
Rertreuce. 2. irgend einen Punkt des Völkerrechts, J. das 

      Meſtehen irgendeiner Tattache. die, weim ſie porhanden wäre. ů 5 —— 2* üir aberſchlen 9 

eine Verletzung einer internatlonalen Ver⸗ Schon vor einiden Wochen war auf das dochver ⸗ Weece icieer⸗ 6 

plichtunß darſtellen würde., 1. die Natur rütirriiche Treiben der Helgeländer KapitaliſtenLeime reuer Oberſchleſter ſind. 

oder die Ausdebaung einer Wiedergut⸗ ů jelen worden. die Helaoland an England ů u ů ü 

verlchachern möchten. Nun bebanptei die „Times“ Die Branntweinbrennerei. 
machung. die für eine internalionate Verpfächtung ge · 
ſctaldet wird, 5. die Auslegung eines Spruche; 
des Gerlchtsbofes lelbth. Nen iſt es aber in der 

Tbrorle des Rößlerrechtes eine allgemein⸗-bekanntt Tatiache, 

daß es lehr kelten einen Stactenkonzlikt gikt. dem ſich nicht 

ine inrißtiche Seite abgewinnen läßst. In Zukunti 
s eir genügen. dielt dernuswarbeiten., um den 
àobllestoriſchen Speuch zu Geht man in 

kriten an den Weit⸗ 

  

   

      

   

        

12 baben. Andererieits iſt bei ſo 
ug ihrer Kompetenz die Wichtigfeit ührer un⸗ 

non Geiinnung um ſo gröset. Damit kommen wir 
e Fraße der Ernennung der Mitglieder dieles Ge⸗ 

richtsho'es. Dieſe Frage hat bereits der zweiten Haager 
Konſerenz Schwijerigkeiten grmacht. als man bori ſchon 1907 
einen wirklich ftändigen Gerichtshof aufrichten wollte. 

Das Proſekt des Völkerbundes ſieht für die Ernen ⸗ 
nung der Richter des Weligerichtshoſes folgenden 
Weg ror: es wird angeinüpft an das Vorhandenſein des 

      

   

   

   
   

  

Norſorge gekroften, boß dir meiſten Streitiatelten unier den 

Stonten wirklich in Rechtstormen entſchieden würden. 

Welche Vorteile ſich daraus für einen Stoat wie Deutſchland 

ergeben würden, der von ſeiner Gegnern entwaffnet iſt und 

überhaupt nur das Recht auf ſeiner Seite bat, vedarf keiner 

weiteren Arsfübrungen. Wünichenewert wore nur, dahß der 

Völkerbund in ſeiner weiteren Betätigung nicht ouf balbem 

Weſſe ltehen bleibt und auch die rein paiitiſchen Kunflikte. die 

ſich nicht als Rechleſtreit darftellen, einem obligato iſchen 

Spruch einer unparteliſchen Behörde überreicht. ſtati daß 
wie keute nur der Rat des Völkerbundes einGutochten dar⸗ 

über abaibt. In dieler Beziehung blelben auch heute noch 
die Ve äge des deutſchen Regierunatentwurles vorbild⸗ 

lich. Aber immerhin. wenn im November der Völkerbund 

das Statut über den Weltgerichtshof zum internationalen 

Getetz erheben lellte, würde ein gewaltiger Schritt vorwärts 

zu jenem Ziele aetan werden. das die Engel in der Weih⸗ 

nachtsnacht der Menichhett aufgezeigt haben: Griebe au] 

    

  

       

   

  

Umtriebe auf Helaoland. 

  

    

auf Grund emes Berliner Berichtes, daß eine Abordnung 

von füb-enden HKHelasländern, die die canze ein⸗ 

beimiſche Bevölkerung der Infel zu verireten vorgibt. in 

Kerlin pewelen ſei. um mit dem bröütilchen Bot · 

ſKafter über die Loge in Helgoland zu konkerteren. Der 
daß ſchon am 

    

  

Times“-Korrtipon bebouptet ferner. 

3. Mörz die Helgeländet eine Denkſchrift an Llovd 

George, an das Auswärtige Amt in London 

und an den Nölkerbund gerichtet baben, in der ſie 

Ichmere Angriſfe brlonders geagen die preußiſche Reaierunos⸗ 

politik richien. Dieſe Politik laufe auf die „Ausrottung der 

Eiämbsrt Helaclands“ bmaus, die durch einaewanderte 

fremde Elemente aus dem Binnenlande verdrängt würden. 

  

  

Imperialismus oder Vondalismus? 
Die Humanitié⸗ gibt in ihrer Montugsausgabe die 

Aeußetung eines Ingenieurs Ripert wieder, der aus Deutſch⸗ 

land Zurückgekehrt und ſich über die Fruage der Dieſel⸗ 

mold“en ausgeſprochen hat. Die Befeilicung der Dieſel⸗ 

moioren werde für Beutſchland den materietlen Jufammen⸗ 
bruch bedenten. Der Dielelmotor lel der wirtſchaftlichſte Er⸗ 

ten Oberſchteftens für Polen Propaganda zu machen. Ihre 

Ablichten ſuchen ſie hinter deulſchllingenden Organiſationen 

wie „Bund der Oberſchleller“, zu verbergen. Sie wenden ſich 

frech und frei an Magtiſtrate und Genteinden, um Adrelſen 

von Obe'ſchleſtern zu erhalten. So ſchrieb am 16. d. Mts. 

rin polnlſcher Agent mit dem gut deutſchen Namen Hans 

Kimmel, Berlin, Fiſcherſtraße 10, an das Meldeamt i Cott. 

bus und erſuchte dieſes, ihm die Adreſſen der dort wohnen⸗ 

den Oberſchlelier zu ſchicken: „Wir wollen verfuchen, von hler 

aus unſere Veute mit Zeitungen und Zeitſchriſten zu ver⸗ 

ſeben, um ſie auf die Abſtimmung in Oberſchlellen vorzube⸗ 

reiten. Außerdem ſind uns die Adreſſen inſoſern von Wich; 

kiakeit, als es uns dadurch möalich ſein wird, ein genaues 

Bild zu erhalten, mit welcher, Anzahl Oberichleſier zu rech⸗ 

nen iſt, die von dort aus zur Abſiimmung fabren werden.“ 

Nicht nur für Polen werben dlele Abeyten, ſie werden 

auch verſuchen, durch die Beſchokfung der Paplere der Ab⸗ 

ſtimmungaberechtlaten diefen Schwierigkeiten zu bereiten. 

darayf hingewieſen, daß die elinzige deutſche Organtſation 
udie „Nereinigten Verbände 

   

  

Dle Deutſchnationalen botten eine Anfrage im Reichstace 

eingebracht, auf die der Reichsminiſter für Ernährung und 

Landwirtſchaft folgende, böchſt intereſſante Antwort erteilt 

hat: „Der Reichsbranntweinmonvpolyr-waͤlting iſt Ende 

des lekten Kaßres aus Austandseinktuſen eine Menae von 

20 000 Sack Zucker zur Verfüaung geſtellt worden.“ In einer 

Zelt allo. in der die Bevälkerung unter gewaltiaer Zucker⸗ 

wanael leidet, geſtattet der Reichsernährunasminiſter, deſſen 

ſeltlſame ernährunaspelltiſche Overationen ia in der näch⸗ 

ſten Zeit noch den Relchatag eingehend beſchäktlten werden., 

die Einfuhr von Nitslandszucker au dem Zwecke der Brannt⸗ 

welnbrennerel: er hat ſich eine ſeltlame Entſchuldiauna dakür 

zurechtgewacht, denn es heißt weiter: „Es bandelt ſich alfo 

nicht um Imands⸗, ſondern um Ausfandszucker, deſſen An⸗ 
ſchaffuraskoſten durch die nicht unbeträchnichen Ausfuhr⸗ 

werte, einesteils durch die daraus bergeſtelften Litöre wie⸗ 
der auf⸗ehoben werden. Unter dielen hmſtändem olaubte 

das Reichswirtichaktsminiſterium im Herbſt vorigen Jahres 

unter Berüickſichttoung der Kedürtniſſe der Nalkswirticraft 

es vertreien zu können. die Zuteltung lener Menae Zutker 
zuaulaſſen.“ Der Herr Reichaminiſter für Ernäbrima bat ia 
mehbrkach bereits feltlame Aulichten ſber die Bedürfmite der 

ten Kändigen Schlebshofes im Haag, für deſfen zeuger von Kraft. Es „andele ſich hler um eine große deut⸗ ů 
Rid'ter keder Staat vier Ritglleder ernennen darf. Dieſe iche Erlindung. Nicht nur Deutſchland, ſondern die geſamte Volkswirtfſaft erkennen laſten: daß er ober nynmehr zu⸗ 

geber muh. daß er nickt weniger als 20 πον Soc Zucker 
virr nationalen Mitglleder jener Organtſotion werden als 
beſondere Wablgruppe kanſtituiert und jede ſolche natlonale 

laruppe darf nach Befragen ihres oberſtencerichtshofes, 
Rechtstakuitäten, etwaiger nationaler Rechtsakademien 

und nationglen Zwelge ſolcher internatieneien Inititute je 
Ivei Nerkünlichkeiten für eine allgemeine Wablliſte vorſchla⸗ 
gen. Aus dieler alldemeinen Wahllifte. auf die annähernd 
1U Verfonen kommen können. merden 11 ordentliche und 4 
Hilsrichter erwählt. Sterterwerfummiung uns Bölkrr 

  

Sölker⸗ 
bunds-at wühlen mobhängig von einender. Jebes polliti⸗ 
ſche Amt iſt mit der Stellung des Nichters 
unnereinboar unbd kanm ein Richter mur durch den ein⸗ 

Stiefkinder des Glücks. 
Semen don Karia Sinben. 

—— Fortſetung) 
AerE — ihr die abgezrhrte, von Eckveißh keuchbe Hend 
n und ſagte: 

TDas is gut von bix. Lulftl. deß e Cerorten Eißg. Eihß dir 
wal meine Kieder an!“ 

Trantig ſchautr Euile die beden Niuder an. die Yeerghaft. 

kraate die Strrleude. 
ochlen und ichwacklinnig wartn. 

r und genng getraſt erit sal“ 
„Denen kaunſt du doch aichs Edles wünſchent“ 

„Ich wöniche Reinen ſtindern alltt Garr!“ verſccheree LSniſe. 

I dente bir aaurraelk Veulter. Er E E E RE 2* 
Der Tod. Der Sen iss in Leckernn dorüäder urd ſpielt we ein 
kKesmet aaund mit Sand eum Holzfidtzerr Die Rirder find ge⸗ 
keichntt. Srr ichrisg. um Kxülte zu rmein nud ſagle Dang⸗ 

Tuilt. was Pir datl Veben veriagt det, des Werden deine 
Kinder Sus d, Ankekmerr Eräen- — 

Sit tckirk die Nuten und hirn u ichlmmerrn. Xegungiirt 

DTit deiden ithwachiunieen Rinber rhen r Epiel foxi. Der 

1¹⁰1 
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Welt könnte von dleſer Erftndung die vollkommene Umge⸗ 

ſtaltung des Eilenbabnbeiriebes erwarten. Nipert erinnert 

mit Jronie daran, daß es ſchlechte Franzoſen gegeben habe. 

die dieſe Motoren ſchon in Deutſchland gekauft hätten. 1914 

bätten die franzöſiſchen Unterſeebonte ihre Dieſelmotoren von 

Nürnberg erwartet. Könne man nicht. da man die Fabrika⸗ 

tion nicht improviſieren Lönne. den Gedanten des Herrn de 
Dion wieder aufnehmenk Es genüge nicht, den fremden 

Impork zu uUrsbiesen. Sehe Men dets zz Een Kenkurrenten 
und mache ihre Matchinen faputt. Das wäre entſcheldend 
und logiſch. Er lagt auch, es ſei ein Borwand, wenn man 
debonpte, daß die Dieſelmotoren wützrend des Krietzes von 

„Pabes Sir kelnen Eummer, Tænte, des Rindern ſoll 
Kurze Reücrten., verficherte Peuk. „Der Vater wirs ſchon Dafür 

     

        

   

lediclich für die Likärfohrikation eingekſibrt bat, und dadurch 
mit einer aewalliden Summe umnſere Lebensmittelkrebite im 
Aitsland beloſtet bat. übertrifft doch alles, was bisber aus 
ſemer ſeliſamen Wirtſchartskfißruna bekannt deworden ßit. 

Griechenlands uveuer Lundesherr“. 
London, 29. Okt. „Tinies“ melden aus Athen: Admiral 

Konduriotis, ebemaliges Mitglied der proviſoriſchen Regle⸗ 
rung in Saloniki, wurde mit 137 gegen 3 Stimmen zum 
Regenten von Griechenland gewäblt. Er legte nach der Wahl 
vor der Kammer den Eid ab. ů 

   
  

Auch in der „Goldenen Somne beſchäftigte man ſich v'el mit 
dem neuen Maioratsherrn. Einer der Stamngäſte fragte lachend: 

„Mu. Mindel, wie wärs? Täte der Baron dir anſtehen?“ 
„Mei'ne Minna is für keinen Grafen zu ſchlecht.“ protzte der 

Wiri und ſeine Tochter ſagte ſchn'ppiſch: „Das weiß ich noch nich. 
Che ich nich nen Scheſſel Salz mit einem Menſchen gegeſſen habe, 
weiß ich nich, ob ich ihn nehme.“ ů 

Die Veute lachten laut und der Lehrer ſagte: 
„Minna, es war mal ein Storch, der wollte eine Schleie 

fangten. Er hätte einen ſchönen Hecht erwiſchen k5nnen, den ver⸗ 

achtete er aber. Als er recht hungrig war, hätte er gern den 

Herht gehabl. aber der war länglt kort. und der Storch mußte froh 
kein. daß er ſeinen Hunger mit Froſchen ſt'llen konnte.“) 

Ein ſchallendes Erlächter belohnte den Erzähler. Dir hübſche 

Minna hatte nämlich ſchun eine anfehnl'che Anzahl Freier abge⸗ 

wieſen, weil ihr kriner vornehm genug war. Man naßm ihr das 

Adel, und es würde cugemeinc Schadtrfreude erregt haben. wenn 
Minna ſich zwiſchen zwei Stühle geietzt hätte. Mutter Grabſch 
cus deni Oberborſe hatte ihr propheze't, daß ſie einen Erzlumpen 
kricgen wärde und hatte dalür viel Beifall geerntet. 

Die Einzige., welche ſich nicht um' den Baron bekümmerte, war 
Lulſe. denn ſie brach jaſt unter der Arbeitslaſt zufgmmen. die auf 

ihrrn Schultern ruhte. 
man unter den Franen 

Avabe warf ciern ganten Stavel ulstiäteden aui Dr erx. vmge & Der Hmmmel weiß, wie viele Heldinnen me 
, Ter Seieraiarr nus bem hart arbeitenden Stande findel, wie veiel Serlergröbr. 

Mernd ryllim pe in allt Scktr der Airmmerk. Lusfr arictr Kruä; 
nic deraunt das die Kaurtr wen Pen Gerdich ermeches bectte. abet 

    

  

  wir viel gedoldiges Musharren unter den ſ‚! virrigſten SeSDACi. 
niſſen gerade bei ihnen anzutreſſen ift! ů 

  

WeniE küsdee fß gih. Selergt Dengte Deir fürr D: 2 der⸗ 
Sawvgmehe Aerver Mer, Fernsden. ————— läen Sh. De Sesira., ümnenn eh, Sr hes der behs mniet . Ler Vabii bie Teraen, die rine arme Mutten beimlich de⸗⸗. 
Bübneg 1 e de. n 8 be 2 . Schullinder fangen ein Sürt, Des der Sehrrrt unter gibr, wenn ſie ihrem franten fube nicht die nötigen Stärkungs-· 

mittel verſchuffen kann, wenn ſie ſich bei fremden, mitunterx ErK- 
„Vanliret- rief Sett eusgkGeG. dHiebe, gane PanEner 

XeEAAen ED Stsäern Mimmengeichrürden Haltr, Ee Tuuhger einrs 

krrock Bechrrt 

berten Latzen abrackert. während ihr Liebting dahelm vone Pßage 
irt Wöhvend die arbeiliharken Hände des Mutßer bes. ermden       

  

ver rünier Serke. raßilos ſchalſta, trecken ſich daheim die fieberdelden Häutdchen des 
Der. Serea Deiie Echr ahl. Er er mäygcht brels⸗ An niebten Wui u a. As WK 2s 65 ———— — Aindes nach der geliebten Wutker aus. 

Wem Halſe geurth nicht für remde tät'g war, le mußte ſie dech 
in Mrm Ficenei, Geubäefi ie angeſtengt erbeiten. daß ibr Keist 
Leit aeblüeben wörr, ihrt Einder zu pflegen, wenn fie erkranlt 
keörrn. Eit waren aber ſtets gejund. Germann nar gern mit 

kremntces Sertl. ém Meii ber Xrerichmn war ihn in die 

verbenersü Rammeln 
truckene, brennende Fpeen ſehnſüchtig den heiligen Mutternamen. 

des Ea,rrnt Lud bir Keennteg dor Nragürrde, ze eristrrn., ob Er 
  

       
  

x   — verdrärcert wer, Nie Däeneſchuft Bæs nunt in ded Derl., Sin feih und Selchd in der Scmiche t0big. Dy ing der 
EEe Känee Sohte ich in Süüet ain Severbe nd Mxiter ßs Kaſt Dis Sed Peh il äßs eüe Mech ele un9 
verärcäür die Denrrichalt untsuhorcher, geh aber keinr czich die beiden üngſten Kirder arteileten fleik!d. 
 



Danziger Nachrichten. 
Winter⸗ und Beſchaffungsbeihilfen für 

Erwerbsloſe. 
In den Kreisblattern wirb von den Landrutzämtern die Ver⸗ 

ordnung des Staatsrateß vom 28. 9. 1920 aber die Gewähtung von 
Winterbeihllfen und Beſchalfungsbo! hülſen für Erwerbzlofe bekannt 
gemacht. Sie hat folgenden Wortlaut: 

5 1. Die Gemeinden haben den Erwerbslpfen, die an min⸗ 
deſtens 6, Tagen der vorhergehenden 3 Mynate Erwerbsloenunter⸗ 
ſilltzunt bezogen haben, in der Zeit vom 1. November 1920 bis 
zum 31. März 1921 aus Mitteln der Erwerbeloſenfärlorge eine 
Wenterbeihſlfe zu gewähren. TDer Monatsb betrag der Beih'lje iſt 
bei Erwerbsloſen mit zuſchlagsberechtiglen Jam'lienangchörigen 
hleich dem vierlachen, bei den übrigen Erwerbsloſen gleich dern 
dreifachen Tageßbſatze der bezogenen Un terſtütung.“ Die Winter⸗ 
beihilfe wird monatsweiſe gewährt, ſie foll in der Regel In Cach · 
leiſtungen beſtehen. 

Soweit bei einem Erwerbsloſen dir Vorausſetzungen für die 
Kahlung der Winterbeihilſe nicht während des ganzen Monats ge⸗ 
geben ſind, wird ein entſprechender Bruchteil der Winterbeihiljfe 
gewöhrt. Für die Vemeſſung des Vruchteils wird der Monat zu 
26 Tagen berechnet. 

5 L. Ferner haben die Gemeinden ſolchen Erwerbslo, n. die 
am 1. Septenber, 1920 während der zurlektiegenden 6 Monate 
mindeſtens 12 Wochen Erwerbslolenunterſtützung bezogen haben, 
eine einmalige Beſchalfungsbeihilſe zu gewähren. Die Beſchaffungs. 
beihilke beträgt bei Unterſtätzungsemplängern über 21 Jahre 160 
Mark, bet Anterſtützungsempfüngern unter 21 Jahren 75 Mark. für 
die Eheſrin 76 Mark und für feden lonſtigen zuſchlagsberecht'gten 
Familienangehdrigen 50 Mark, ſoßfern jür die genannten Zuſchlagse⸗ 
empfänger der Zuſchlag in den 12 Wochen bezonen wurde. An 
Empfänger von Teilunterſtüßungen (§ Sa der Reichsverordnung 
über Erwerdsloſenfürſorge vom 26. Ianiar 1920 K. G. Bl. S. 98) 
iſt die Boſchaffunasbeihilſe zur Hͤlfte der genaunten Sätze zu zahlen. 

Unſere Genoſſen in den Cemeindcämtern und Gemeinde. 
vertretungen weiſen wir auf bieſe Bekanntmachung beſonders hin. 

  

  

Das - deulſchnullongle“ Dienſigeheimuls. 
Der Deutſchnationale Oandlungsgehllferverband ſendet an ſeine 

Seſchäftsführer und Fachvertreter ein ⸗ſtreug vertrauliches“ Rund⸗· 
ſchreiben. in dem er mitteilt. daß vom Reichsarbe'temin'ſterium ein 
geheimer Erlaß ergangen iſt, der beſtimmten Kategorien ber behörd⸗ 
lichen Angeſtellten eine Erleichtereng für Vorſchußrückzahlungen 
gewühren ſoll. Dann heißt es in dem Rundſchreiben wörtlich: 

„Wir haben den Erlaß nur erhalten auf Erund unieryr 
guten Beziehungen im Reichtarbeitsminiſterium und müſßen 
bitten. uns dieſe guten Beziehungen' nicht zu verſcherzen. Es 
Fonntée aber möglich ſein. ah, zder beim Reichzarbeitsminiſterium 
angeſtellte Urbath vom Z. V. (l'es Zentraſverband der Ange⸗ 
ſtellten), welcher auf der Logung des J. V. in Weimar gewefen 
iſt und jedenſalls dieſen damals in Arbeit befindlichen Erlaß 
Oekannt hat. in Weimar davon grſprochen hat. Das wäre eine 
Verletzung des Dienſtgetrimn'ſſes. und es wore uns ſehr an⸗ 
genehm, wem Sie durch vorſichtige Umfragen bei Leuten des 
. V., die in Weimar waren. erfahren könnten, ob d'es der Pall 
iſt. Wenn unſere Vermutung zuträfe. ſo würden wir dieſen 
Spion am K. A. M. los werden und andererfe'ts ſa unſerer 
Schweigepflicht hinſichtlich dieſes Erlaſſes entbunden ſein.“ 

  

Ein tieferes Nivcau des Kampfes il. nun wirklich nicht mehr 

nöglich. 5 
Man vergegenwärtige ſich. Der deutſchnationcte Verband 

unterhält zu einem Angehsrigen des Reichsarbeitam'niſtertums 
unerlaubte Beztehungen. die er ſich nicht verſcherzen will. Um nun 
die Spur von ſich abzulenken und gloichzeittg das ihm unbequeme 
Zentralverbandsm'tglied im Reichsarbeitüminiſterium los zu wer⸗ 
den, veranlaßt er ſeine Mitglieder, ſtreng vertraulich zu ſchnüf⸗ 
feln, ob etwa der Vertrauensmann des Zentralverbandes dieſem 
auch Mitteilung gemacht hät. Dann will man dieſen Mann. den 
man als Spion bezeichnet, als den Urheber der Indidkretien denun· 
zieren. um ihn ſo zu beieik gen. 

Kunſt und Wiſſen. 
Danziger Stadttheater. 
Shakeſpeares Julius Safar⸗. 

Der ſtrenge klaſſiſche Oberlehrer lals welcher mir älteren Rerl 
noch heute mancher albdrückend im Traum erſcheint) wird an 
dieſem Römerkaiſer Shakeſpeares nicht ohne den tadelnd erhobenen. 
abgemagerten Se gefinger vorübergehen: — — tja. — aber er iſt 
nicht echt. bei Plutarch z. B. — — Nun aber kommt es dei dieſer 
Dichtung. die esgeutlich „Brutus heißt. ebenſowenig auf Voll⸗ 
ſtändigteit und hſtoriſche echtheit der Cäfarfigur an wie darauf⸗ 
ihn auf der Bahne hiſtöriſch zu geſtalten. Das. Schwergewecht liegt 
um Vollsgeſchichtlichen. Was Shakelpeart hier gibt. iſt nicht das 
Geſamtbild Caſars, wie es unz aus der Giſterie vorſchrrebt, 
der Galltenbeſieger. der Veni, vidi, vici⸗Mann. der Glorien um⸗ 

  

   

    
  

Lichtes den Cäfſar jenſe'ts ſeiner Großtaten. der auf ſeinen Lor⸗ 
beeren Nubende, Satt- und Altgewordene. Nur dieſen Cäſer 
konnte der Dichter brauchen, um in ihm dle Verbörperung der 
Macht⸗ und Herrſchidee zu verlebendigen, und es uns glaubhaft zu 
machen, daß der charakteranſtändige Brutus ihm den Dolch in die 
Bruſt ſiößt. mdem er Körperliches von Eeiſtigem kandend, der 
repubiikaniſchen Seche das Kreurdezopler dringt. 

Somit lag das Suupigewicht der Spieilritung. vO hsgiic 
Geſchehrn um die Perlon del rutul zu tonſtellzrren. 
dir Beſeit- gund deſſen, was uns an deis Xriumphatar erinnert 
Caſar volltemmen m Willen und Sram Shekeſpeavet zu Keſtalten⸗ 

Nun aber mathte. Rarl. aliewer.ant Ne. Cafar ehvan 
em Monumem. Schor feine Erſcheinung in Sarene sun Boid- 
lersser. ſein Schreten. feine ganze, Kwallige in,, eesgh 

  

   

  

      

einkach nicht das Wort: Laß wohlbeleibte Nannen um mich ſein 
mit katten Köplen und die nachts guut ſchlalen“ EfüE Käſar 
war nuch gänzlich auf der Göhe jungen Nußmes⸗ — 
kräntelt ven Oeit nic Wenſchen urd: felbeir Leir ciles Kachte en 
Vortia gagenüber empfand man alt Emnicn. — 
el, el Murer vcb., vicherh miereſaut, Auprdeſcs, man⸗ 
kedeutfam ſogar. aber nicht dem Simme der Dichtung irsAlich 
Ich dente mir Kliewer 3. B. dei Sham (-Cäfar- und Kiespabra) 
in dieſer jer Foffung Pervorrugend. Ob der Künſtler, was wahr⸗ 

   

  

Shaleſpence nicht beigekommen iß, Will ich nichht Anterberhen. Wie 

ene Wörder Lameüä anhüita ven Merdbieden verabe —   
DS     icheinlicher iſt. nüum eimnal nicht ans ieiner Haut“ Tonnte. wrer; 

Die 

—. 

öů Mitglieder des. Neutſchnatirnalen 
verbandes werden umſonſt ſchnotfels, denn das erwähnte Mitglied 
des Zentralverbandetz hat nichts uber den Grlaß berichtet. 

Canstangegehilfen- 
r 

ehlenichtant dem Boden ſecht deatſchunatlonaler 
Moral. 

Die Heimkehr unferrr Kriegsgeſangenen cus Ruhland. 
Der Magiſtrat ſchreibt uns: 
Der hirſige Magiſtral iſt ſtändig bemäht, die noch in Gefang 'en⸗ 

ſchaft beflwlichen Freiſtaattangchbrigen noch vor Leginn des 
rauthen Winters in ihre Heimat zu ſchaffen. Ende September hat 
in Kowne dieſerhalb rine Briprechung zwiſchen Vertretern der 
Sowjetreg'erung. dem Roten (reus und Proleſſor Nanſen ſtottge⸗ 
kunden. Auf entſprechende Vorſtellungen ſeinerſeitt hal der Ma⸗ 
g'ſtrat von der Keichszentrale ſür Kriega- und Zivilgelengtne. 
Berlin, ein Schreiben erhalten, in dem mi 
Gefangenen aus dem Logsr Kanſt bereits Gber 
abtranzportlert werden. 
ſtlehe in Moskau tätige Vertreter 

tgeteilt wird, dah die 
Sentrol-Rußland 

Der als Leiter ver deuiſchen Fürſaryr⸗ 
der Neichmnzentrolkkelle, Sarr 

Ollger, hat. wie unninſigetellt wird, den Auftrag, die Heimichhffung 
aller ehemalig reichsdeutſcher Kriegs und Jivilgefangener 
durchzuſetzen. Oterbei ſind bir nach Danzig ceßörenden reichs⸗ 
deutſchen Kriegé⸗ und Zipllgetangenen elbſtredend met einde⸗ 
griffen. Da auf Grund der Komnoer Beſhrechung eine Beſchleu⸗ 
nigung in dem Abtrantzport eintreten wirb, ſteht damit zu rechnen, 
daß der größtt Teil der ſich fetzt noch in Rußland befendlichen 
reichsdeutſchen Kriegs⸗ und Zivilgeſangenen, deren Zahl auf ins⸗ 
a⸗ſamt 11 000 geſchäßt wird, noch vor Begum der Winterßk aus 
Nußland heimgeſchafft ſein wird. 
Verſicherung, baß die deutſche Vertretung ! 

Es bedarf keiner belonderen 
in Moskau alles tut. um 

die Vefreiung aller, nicht nur der nach Danzig cehörenden 
Aüereferen Kriegs- und Zivilgeſangenen, ondern auch der 
Kr'egsgeiangenen der ehemalig Sſterreich⸗ungariſchen Menarchje 
herbeizuführen. Bon den dei Anfang des Austmiſches — (eit 
Mitte Mai d. Js. — in Rußland und Sibirien gewejenen 24 000 
Reichadeutſchen ſind inzwiſchen 18 000 heimgelehrt. 

Der Reſtbefland der Milchſpende von Miß Tower kommt 
zeßt zur Ausgabe. Perſonen, die von der Wohlfaprtsfürlorge⸗ 
ſtelle beſcheinigte Atteſte vaben und deren Bezugstcheine 
noch nicht mit Miich beliefert worden ſind. können diele Milch, 
loweit der Vorrat rei 

Wiebenkaſerne, ernährung, 

  

in der Haupfftelle für Kranken⸗ 
Eingang Poggenpfuhl, 

Dienstag, den 2. November ab. in Empfang nehmen. Neue 
von 

Befürwortunden von Atteſten kännen vortäufia nicht vorae⸗ 
nomwen werden, da ſich nicht überſehen läßt, wie groß unſer 
Beſtand iſt. 

Höchftpreiſe kür Sprotten. Es wird darart hingew'efrn, daß 
zurze't ein Höchſtpreis für 
gemäß der Bekanntma 
Ueberi 

    

ilungen der Ss 

  

SSs 

  

   

Sprytten von 4.50 Mark für das Püd. 
na vom 25. Februar 1920 beſtebt. Soweit 

Rüreile vorliecen, wirden dit Bräamten 

der Preisprüfungsſtelle dagegen vorgehen und die Beſchlognahme 
der Ware veranlaſſen. 

Verſchteundene Frau. Die Ehekrau Chriſtine Annuſcheit geb. 
Maaſer iſt ſeit dem 9. Oktober 1920 ſpurlos verſchwunden. Da 
ſie im hohen Alter ſteht und kränklich iſt. wird befürchtet. daußs ihr 
ein Unfall zugrſießen iſt. Die Frau iſt 69 Jahre alt. 1.58 Mrter 
groß, im Ganzen noch rüſt'g und von ländlichem Ausſehen. Be⸗ 
kleidet war ſie mit einem grauen langen Sommermantel. ähntich 
einem Herrenmaniel mit 2 Reihen Knöpfen. ſchwarzem Strohhut. 
ſchwarzen halbhohen Lrderſchnürſchuhen und ſchwarzen Strümwfen. 

Eine aus Kunſtleder imitlerke Brieftaſche mit einaen Zir⸗ 
keln iſt als geſtoͤblen angebalten. Abzuholen von der Krimi⸗ 
nalabtelluna des Pollzeipräſidiums. 

Als geſtohlen angehalten wurden 8 filberne Ehlötfel. 12 ſeilb. 
Tecköſtel mit ausgeſchliffenen Monogrammen. Eigentümer wollen 
ſich bei der Kriminalabteilung melden. 

Ein teurer Leſuch zur Nacht. Die Verkäuferin Schrötter in 
Danz'g ſtattete einem Schloſſer einen nächtlichen Veſuch ab, und 
dabei entwendete ſie ihm eine Brirftaſche mit 4150 Mk. Geld. Das 

Schößſengericht verurteiltt das Müdchen weren Dedſtahlk zu⸗ 
6 Monaten Gelänan S als Zuſatzſtrafe. Es belindet ſich bereits in 
anderer Sache in Straſhaft 

  

    

    

      achhnd Dubammenhrich wie ein reſanier Baum. das erdob deß 
Sernt wrii über die underen üi ů 

Brutus iſt der Nann von de nins ſagt⸗ Dies war der 
beſte Kämer unter allen. denn jeder der Verſchwörer bis auf ihn, 
rat. was er iat, aus Mißgunſt gegen Cäſar. Nur er verband aus 
reinem Biederſiun und 
Eduarss iebrecht war 

Vüim V.e eh len Whl lich mil den andern“ 
einz'ge in bieferx Aufführung, der 

ſeiter Auigabe vollends gerecht wurde und die obigen Worke reſtles 
wabr maͤchte. 
unt dies te lweiſe von Natur. 

Mich der Antunins Lotdar Güähringge w wer Lemiübeß Mär ů 

Dazu hatte er bas Aeußere einen cehten Nömers: 

    
    

         

     

  

   
    
   
    
    
    

    

    

   

     
   
   

   

     
    
    

     

    

    

    

    

    

   
    
      

    
    
    

   
   
   
     

      

       

            

   
   

   

    
   

        

   
   

    

  

     

  

Daß P. populkxr Cymphenietenzert Seh⸗Stlebertzy) 8 

Schütenhaufe am Donvursiag. den 4. Novtyber lati. ů 
gromm bringt zunt Gedächtnis Vrucht Permm Volelcgverſbiel und 
das Biotintonzerk lyrſpielt von Herrn G. Wᷣeemdn auuherdem 
Beethevens erſte Eymphonie. 

gur die Mücpändler. Die Wilchhändler werden haran eh 
ünuert, baß die Abichnitie der wauen Araalennulchtarten IpRedt 

zümn LSerf! Aster 2Ledes Lis zum 56. Novertber ia der Molkerciabtelung Kaſerne Wöeden, 
Pogbenpfahhl, Flägel B, eingerticht werden müſten. 

Eine Eiferfuchtstragödie. Ein biukiges Druma ereignetn 
ſich am Sonnabend gegen 7½ Uhr abends cuf der, Straße 

Fäaulgraden. Dortſeldſt gab die Fuhrhalterin Bötzmaier in 
Gegenwart ihres Chemannes auf die ihn begleltende unver⸗ 
ehelichte, etwa 30 Jahre alle, Gerteud Eiollenkurg, Zakobs⸗ 
tot 56 wohnhait, aus einer Plſtole clast Sanß aß, durch 
den die Stoltesburg in der Bruß⸗ getroffen Suf ber Stell 
zulfammenbrach. Sie wurde zunächſt nuach der Bobnboßs⸗ 
wache geſchafft, bortlelbht ſtonb ein enßliſches Sanltätsauts, 
das ſich ſofort bereit ertlärte, die Stoltenburtz nach dem La⸗ 
zarett zu fahren. Im Lazarett konnte nur ir voch der inztüi⸗ 
ſchen eingetretene Tod feſtgeſtellt werden, Das Che 
Bäßmaler wurde iu Haft genammen und dem Richter zu⸗ 
führt. Der Grund zur Tat ſſt Eifertucht. da ſich der Ede. 
mann dereits ſeit längerer Zeit mit der Stollenburg in 
Verhöttnis eingelaſten haben ſoll. Vößmaler, der früher 
mit ſeiner Frau in guten Berhältniſten gelebt hat, hielt ſich 
bereits einler Heit auf der Beſttzung der erſchsſſeren Stolten; 
burg auf. die dieſe von ibrem früheren verſtorbenen Bvot⸗ 
herrn Fabian. bei dem ſte in Danzig als Ahrlhoſten tütts 
war, vermacht bekommen hatte. 

buwe es crnee P.. .N.Segfee ver 
haktet: 25 Perſonen. darußter: S wegrn Dirbſtahis, 8 rgen 
Vetrugs. 2 wegen Hehlercl. 1 wegen Abrpecperletzung und I7 in 
Polize haft. — GAGrhunden: 1 Lukktonsderhandlung auk den 
Namen Krl. v. Slakla lautend. 1 br. Portemonnatt mit 5 Pi. 
blorer Pompabcur. enthaltend Portemermalt mit 80 Pig., Oreh⸗ 
markr. Schlßßel, Taſchentuch, 1 goldenen Pinceneg. abunßolen aus 
dem Fundbburean des Polizei⸗Vröſtibiumtk. 1 Si „ abzu- 
tolen von ffrau Martha Stobbe. Ahormveg 7, 2 Heidfernſprecher 
kor Arweezwecke nebſt Elementenkuſten. U. i. 11 von Herrn 
Poltzei⸗Wachtme'ſter Behring, Albrechtitrahe 11. . ö 

Standesami vom 1. MNovember 1920. ö‚ 
Toedeskalte: Tiſchter, Jöger in Inf.-Regt. Vr. Sl. riß 

Wilhelm Fröſchke. 25 J. 3 W. — Euterdodenarbeitber. Mukkettier 
der 2. Komp. Rei.-Ini.-Retzt. 205. Aucuu Wittka, 21 Ei 9 N. — 
L. des Paufmannz Ernſt Seuſchulb 9 J. Krau Eliſaberh 
Swbunenberger (geͤb. Saak. 83 J. — Witwe Selma Mränuner E 
Schieß'n'arr. 70 J. 1 M. — Frau Amaltde Schul; 825. Waßs, 
54 J. 8 M. 

Woſerſtünbspehrücen am 1, Mövenber WV2U. 

  

   
  

  

Leſtern Peuie Aitar, bes 
SJamch r. 0.7 — Iurhcbrüsnt ls * 
Marſchen 2 95 —* — Montiauerſpihe 0,0 4⸗ 
Schnan . . 662 .52 Dieckel 0,25 ＋* 
Galaendera 3 1.88 4A. 5ö Dirſchau S 
Meubersterbulch. 2,02 ＋.— Einlage — 1.96 
Thoen 4 — — Süeee. 20—2 
Tordon. 4*.— Woltsdorf — — 

  

Vbraedeyr ** 
Beuaden —— —         

  

Wüsmar, 30. Ott. Nach einer 
Segler Komet“ mit Brunitblöcken vun Soel 
Wismarer Firma bei Simrishumm geſun 
Ladungz ſind verloren, die M⸗ 

  

       
   
     

    

    

ů Lieder⸗ und Artenabend- 

garr Pe — Sopren än 

Sdrerſcheft. 
lich amihettg Progtuaim jah, bekum 
Es begonn mit — Söweſchen Balladent 
Saurve au Ses und KürßRelins,. 

interefant. Weder Demagoge noch Zuniker. Nur der durch die 
Bntiat zum Mann geweckte Knobe. Daher in frindt Lrichentede 
aks Volksaufrührex unbewußt. Er ſchreit ſeinen Schmerz h nung 
uber dat, was man an dem von ihm glühend ⸗geliebten Mamme 
tat. zwiſchen Männerzorn und Rnebemwe ren echt ſein Ton. und 
das tat auf den kieher Sorenden Flees große Aenpe c ns. 
Eigensrigfeit woinen. Denn er füngt ben 
Kemsdie und Rontine, ſondern burch Eie Ehrlichkket b 0 Serpen, e 

iemmers. Das was nicht zach Shesehrears, aber, e Velagd 
intereſont. 
Sieibt uoh der 

      

ů Caßfiht. deſßen 
Karl Brückel durch 

Caſca, nüt. bem es 2 

Mät 
Mdes Tones löſte Wiberfprüche aui. Man glaubtr ditem Nüdener 

      

      

   

                

   

  

    

        

     
     

   
   

        

      

    

   

       
 



    

Drotyretserhöͤhung oder Ennlafſung der Bäckergefellen. 
Lie Danziger Häckermelſter ſind mit ber letztrns erivlaten 

Erhöhung des Mrolpreilce noch n.cht zufrieden. Sie wollen hyslar 

harnicht Amſlande ſem, die llenlähm bezahlen zu Lennen, 

vnt mitgeteilt mird, hat dir Aäckerinnung unter Veitung 
Stabtratk, Peutſchnattoimien Abz,wordnelen und borm 

Anrvw, der übrigcns jetht gradelt werden fſoll. beichlrßen. vyrñt. 

  

   
   

        

    

   

  

halber alle Mückcryclcllen zu kündigrn. Die Räckrrächellen 
jedoch anderer Weining wir dir auf Urafit erpichtrn? 
mmifter und mullen rerht gern fürx de. L 

Vohn für Wäckrrpeſehlen von 22 Mar Dordelzrnkrer 

genllgend Beot lür die Danz'ger Ginwohner berhrülen. Tie Mäcker⸗ 

moiſter jollirn daher den Bogen nicht überfpannen und noch Cei 
int feuer ſichen. da ſie ſich ſonſt ſehr leicht den ganzen Rarhen 
verbrennen Loönnieni 

Aus den Gerichtsſölen. 
Die gruße Heringrverſchicbung. Wr der Straſtammer batten 

ſich meizmais der Eihrndahnarbetrr Joſef Racdrllorn., der Eiſen. 
dahngeh'lir Karl Rewitz, der Lehlußer Cuarn Teutichland. der 
Gaſtwirt Ernſ Eroßkreus ker Wontter Thwmaß Ketroitt. der 

Hundler grum Pallaſch umi der Fuhrbalter Kranz Diptdomßfi, 
ſämnich in Denzia Weprn einer großen Eeringavrrichiedumd, Zu 
verantwortert. Die Straflammer haltr in cir früheren Aer⸗ 
handlung die erften 5 Augrllagten wegen Kenecinicholtlichen Died⸗ 
ſtakis unt dir deiden letzten Angrklanten wenen Erblerei verurteilt. 
Sit legirn Krviſion ein. und das Cberhricht vertwies dic Sauke 
zur nochmalrgen Kerhandlung an Stralkammer zurüc. weil 

f „ſondern Betrug wrlNGMEr. Es bandeln ſich 

chr Leringe. di⸗ Okiuder 19DO chs dem 
Sreibaten voch Auvo beidrdert werden joln. Iwei Woggens 
wurden geiohlen oder durck Betrug in ſaliche Pönde gebracht. 

5 MWoggons fieſen im Gliterzuge aus dem Frerhaſen nach dem 
Güterkahnbet Safpe. Die Angetlanten batten geiätichte Frockt. 
prirſe berpeſtellt, die garn dir richt:gen Rrachb 
werben lolten Dien uniß geſchehen ſein zwlichen Saipe und L 

E getällchlen Frachtbrecle lantcten auf den Vet 
eu rneter. Dit Waggont wurden ſerner mit Zeltein auf dem 
Dabnloi Lehetor belletht. Dieler Umiauſch und des A. 
ſolgtt in der Dunkelbrit. Aut dem Bahnhof Lenrto⸗ 

    

  

   

  

     

  

        

    

  

    

   
   

   

            

   

      
  

Trosvomsk: die Kpinhr von 2 Wosgone Nringen in 
etwa 8σ Marl. Pallaich hartt einen Vaggen Herinde 
und ber RKauimann Jolpd den zweiten Waagrn. Cegen 
jedoch des Nerlabren einehlellt worden. N er nicht zurech 
ähig ꝛit. Er wurte als Zeugt bernurrmen. Rün, 

da ut die Vedeulung e·nes Eides nicht Ror if. 
Anderte das Urwil dahin ab. das dier 
rtrud borxliegt. Die ESfenbah: 

  

petanießt worden., die beiden Wagge 
zutrtfern. Kuckeikurr und Kewitz wurdrn au 1 Jahr Gcheng 
wegen X. krugek.     

  

de! —* 

naten ezangnis wegen Re- 
ner anderen Straie zu 2 Jahren 

billr zum Exirugt. Pallaſich gu 
SrsNwüri zuä3s Wonaten 

Aadr Geiängris wegen Be⸗ 
Ner A2s Stteung d REs 

   Frachtbr i cK. 
trusprt Wernote? umner Fortian 85 

    

  

Filmichau. 
U.-J.-Lichüpiele. Das Londonrr Kaſchemmenpiertel 

„Withecwapel“ bildet den Mittelpumtt des lo beiitel- 
ten ſechsoktigen Filmichauſpiels. Wie es daber nicht ander⸗ 
ein kann, lieferte ein mit allen Zreiſchentällen vor ſich geben ⸗ 
der Raub werwollen Schmutes den Stoff zu de. ſpannenden 
Hundlung. Wödrend die Withechapel⸗Leute ans Wert gehen. 
iſt ibnen bereite ein verſchuldeter Lebemann zuvorgt iommen   
Das Zwangseinquartierunasamt 

befindtt ſich vor Dienstag, den 2 November 
1920 ab im Fiägel A ber Wiebenkaſerne. 
Erdgeichoß rechts, Zimmer 6, 7 und 8., Ein⸗ 
gand Wallplotz. 

Danzig, den 30. Oßiober 1920. 
Der Magtteret. 

Sladtiheater Danzig. 
Dirrketion: Xudoll Schaper. 

Noniatg. den I. Vovember 120. abenbs 7 Mür 
Dauethartex C1 

Die Zauberflöte 
breße Over än ei Aufzägen von W. & Mogert. 
viechtung ners Exbryig Ste ckt Emüurei Schiune Ler 
Vien- zag. den 2. NApnember 1920, Caenbs 7 Üdr. 

Daprerkarten D I. Urrrtßt. Eis Tranexisief 
in 5 Auzügen voin Axlon Mildoaus. 

Mittrvoch, den S. Nepreiber 1920, obenbs Stie, Mhr. 
Neu igtedärrt Steskried ron Kichard Bagrer 

*4 Nen 4. Bonhmber 1020. adends 7 Uüt 
IE erhen Male. Biartnehn. Kemnbdie 

     

  

(281⁷ Tel. 4092. 
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Leet 
Besitzer u. Birektor Penl Bansmann 
KRünstl. L. eitungE: Bix. SSHEα EEESLeht 
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Obseite u 3 AitenLeyvn Stesb⸗ 

Morren Dienstsg. d. 2. Novner 

Me Kiänoksnigin“ 

vorrerkaut reh 

25—enen Woremee Pennens 
SπmEgs V — 2 m d. Thesteikasss. 

nrseeererreee 

und hat den jedoch ſchon vorber von einem betrügeriſchen 
Juwellergehilfen vertauſchten Schmuck an ſich gebracht. Dle 
Füden der Hundtung laufen jedoch trotzdem in Withechapel 

zulmmmen, wo auch die Entwirrung der Vorgünge und die 
Verhbaftung der Verbrocher erfulgt. Das Filmiuftſpiel 

„Putſchlieſe“, das eine fröhlichunierhaltlame Handlung 

bringt, übertalcht durch beſonders ſchöne Naturaufnahmen 

aus dem Spreewald. —t. 

Lichibild-Theuter Tangenmarkt. Die zweite Eyilode des 
Abenteuerfülims Dem Wellengrab entronnen“ 

führt eine Eöſung aus den Wirnilleh berbei. Trotzdem der 
Film wieberum eine Reihe ſpannender Szenen anfieiſt, 

bringt er doch im Großen und ganzen eine Wiedergabe der 

eriten Epiſode, ſo daß Belchauer, die den erſten Teil nicht ge⸗ 

ſeben haben, auch dem zweiten Tell vollkommen folgen tön, 

m, — Das fünfoktige Luſtſpict „Der iebende Lag“ 

üſt viele ſchöne Szenen aus der Rokokozeit auf. Mehr als 

das beluſtigende Spiel dürſte doher die Ausſtarkung des 
Films Freunde ſinden. W.—f. 

Voßace-Threter. 
vverit Teil der Aampite“ 

  

    

   
    

     

      

   

  

     

    

    

      

    

   

   

Man ſo ſpannender, da jetzt u'h cin gcääührlicher K rrent der 

Vamvpire aulttitt und Rueſen Werrte wieder e — Das 
ſtnjattrge Drama ßSerrrin 1 (c rt uns die 

Seuylrukämpic tir Irm., die ienbeit ihres 
Marres in eintt Karnedals e Gühre preis⸗ 
gibꝛt. 5 auf Reilen 
bejindel. br auf. Ihr 
Dichrr forgiam beüüftet zu 
werden. Und al b zu ent⸗ 

— MNe und    — Unern 

5 iſt beleitigt 
in Herrin 

W.ᷓi. 

  

wrer Te 

Lichtvild-Theater „Apollo“. Der vicrattige Füm „Die 
Sucht nach Lnrus“ bringt die Verarbeitung eines viel 

rertwrendeten Nemanitofie., der ſich aber auch ſonſt im Leben 
abipielen dürkte. Ein Mödchen aus dem Dorte glaubt zu 
Höherem geboren zu lein. Stie erreicht ibr Ziel. indem ein 

Mit ibm erfüllt ſich ihr 

‚ is der Graf aber rui⸗ 
adern Manne zuwenden, bei 

netzen karn. Der Gtak, um 
t ſie., als ſie ihn 

ſord“ bewegen 
ut durch ſein 

nden Szenen. 

Grai ſie zu feiner Gelie àmacht. 
Traum. von Lttrus umg 
niert Gt. will ſie ſich 

  

dem ſie ihr „Herren“⸗-Leden 
üPretwillen zum Beitler geword 

Tän 

＋*
 

2 
E 2     

    

  

der Marn 8 
àFüm e 

will. — Die 3 
bnlichem Ro 

And flottes 

verlaſſen 

lich in 
Sumutt'ges 

  

      

  

Anne. 

  

Ohrdu. Gemeindevertreterſitzung. Am Mon⸗ 

tug, den 1. Novemder., nechmittags 5 Udr, findet im Rat⸗ 

baus zu Ohra eine Gemeindeverordnetenf Süun mit nach⸗ 

folaender Togcsordnung ſtatt: 1. Erfaß⸗ für das aus⸗ 

grichieden alied Prehn des Schulvorj s der evangl. 
Schule. b Schularates. 3. Erböhung der 

Eutſchädigung Der Wai 4. Antrag der Er⸗ 

werbslolen um Erböbung der Erwerbs⸗ 

lolenunterkhützung u'nd Nachgabtung des 
Differenzbetrages vom 1. Juli 1920 a b. 5. Be⸗ 

ſetzung der von der Regierung genehmigten neuen Lehre⸗ 
rinnenſtelle an der evazzgl. Schule. 

  

  

    
    

    

    

ſerilocken auf Ab⸗ 
Air und é6ô der Waren- ! 

  

  

  

   

  

    

  

  
     

    

Tel. 4022 
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28. Jahrgang Jahrgang 

V 10—8 Uur 

    

  

Seei r emneng: — 

Au Toirr 
  Frritag, den S. Aerembet 1920. 

Der Andes oder En Sos ia Xittyn. Aurieske⸗    
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Heinrich Heine; 
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10 aas Teuerungszuſchlag. 
Buchhandlung „Volkswacht“ 52 W—— —— 8 

AX 8 25 6 —5 5 gahte 2. Eieerzät Wochertsren 2. SEgrer. — Srin — 
2 ⁰; eEEEDEE e½ Pig E 

  

  

  

I. P. Die 

Sersten Mal in Danzig. 

Set-r A. . 

  
    

    

     
   

  

Künstler zum 

    
        

Buhhhundlunũ Vollswacht 
J. Gehl & Co., Danzig, 
Am Spendhaus 6 u. Paradlesgaſſe 32. 

  

Ven erſchienen und durch unſere 
Buchhandiung zu beziehen: 

IIlustrierter Meue Welt 
Kalender für das Jahr 

SSnreer-Lie Ses 

ASAüile. —, Bestuawarte 
Aiser. — Aafere Taten tratt 

A en 

Sant Maſchltan üeieet u, 
non Unnie Strrmpei; 

erdt Ver j 
S Wessen arberaer 

ech V. Her deh 
orte EESEAEEADen. 

karte ür Fremde 500 Gramm Marmelade zu 3.30 Art. vnd ourr 

Gramm Haſtrftocken zu J„„%½ʃ Mk. —. Verlauf von We“ zeimehl arrt 

Abſchnitt 173 der W 
larte für Fremde 
Perkaul der oben genaunten d 
Sunnabend. den 
— Verkauf vus: 
Einpeimiſche dohlt 
Sonnabend. den 6. November, beiei 

Twuermerit aut Ab 

    

  

   

    

   

renkarte kür Einbeimiſchr und 70 der Maren⸗ 
tSramm zum Urrif 5 
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von Montag, den n 

kuihen Fleiſchern, Kau 
   Gruinm zu 14 
     

und Prilrhaeſchäften. 

ä——2———— 

Der Die 
Stübten 
hausähnlichen Sbe, 

iührungen urd Y 
verke per 
ghaus erdiinet, 

dein äarpßangelegten Unternehmen 
Hauptaugenmerl 

    

  

e·vene Verla⸗ 
Crte ein 3 

  

hier in 
wareninduſtrie nam 

  

ſclyl'eimn, zum. 

Jabriken bei weitrin r'an 

Bofler als eine 

Veſuch des Hauſes. 

von der rin Nild 
anmen. dir ib f 

wohlnendem We 
Eintritt lält ein cheimes, 00 
in erlter Linie dem 2 

einzeinen Hallen 
deren Gattune 
an dieje Verfan 
Frielhallen. 

   
Beſonders ins 

Anusmalung 
des bekannten 
Nirma 
Mropp, 

eingehende 

und 

  

E 

etwas lleinen a 
der ober' für ſerisſe 

Auch der Klavierlnal. ſos dürkte. 

hallen för Spre— 
Auch die weckhzſelvolle Eriſtenz de 

kirchen und zu Klingental iſt durch 
des Teuma⸗Konzerns geſeſtigt. 
käufer ausgel'eſert, 

  

nmma-Konzern! 

Dentſchlandt bertitd Hu 

      

   

      

Berliner Architekten 3 
für modernſte Malet-1 

bei ſeinem Werk wole 
Beſchreibung des Hauie. 

zichtet werden. 

  

  

Aus der Geſchäftswelt. 
Der Deuma⸗Konzern in Danzig. 

S.). wekcller in v⸗ 

un:erhalt, in d 
ialgeſchälten i* lrumen 

n. ſyuwir dir dazu 
it werden. kut in 

das in ſriner aa 
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uind 
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8 de fällt die 
innenarchitekten 

  

Wir heben als 

eichnet akußt 
anſtalln 

ber 2 
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5 n uo erw 
briter zu Markron 

i ründung und Nusbreitun⸗ 

Früher nur der Wi 
uſs'kinſtrument 

parate im Erda 
  

    

iit den 
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